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Colloquium 2000

‚„„Kırchen und Soz1lale ewegungen im Streıit mıt der
Globalisıierun

»7> Wıe können Menschen ihr wirtschaftliches Lehben selbst hbestuımmen ? WOoO liegen
die strategischen Ansatzpunkte für Alternativen ZUT kapitalistischen Globalisierung
und welche können Glaubensgemeinschaften hierbei spielen?“

Diese dre1 Ausgangsiragen der Hofge1smarer Erklärung markıeren zugleic die
dre1 entscheıdenden Orıentierungspunkte des „Colloquium 2000 über Glaube
Theologıe OÖOkonomie*“‘: Wır beschäftigten uns miıt der Erhaltung Von Menschen-
würde angesıchts der VON finanz-öÖkonomischen Interessen dominierten Gılobalı-
sıerung und eshalb mıt Alternatıven AB real ex1istierenden Globalısıerungspro-
ZeSS als Herausforderung christliche Überzeugungen.
Die run:! 150 Teilnehmenden, dıe nach vVOTAUSSCHANSCHCHNL Austausch 1m Inter-

net und ökumenıschen Besuchsprogrammen VOT Ort Miıtte unı dieses Jahres für
ıne Woche in der Ev Akademıe Hofge1ismar amen, repräsentierten
allerdings weder offızıelle kırchliche Gremien noch cdie durchschnittliche Kırchen-
gemeınnde. DIe breıte Trägerschaft des Colloquium 2000 durch kademien, Mis-
sionswerke beider Konfessionen, kırchliche Institutionen und Bewegungen in
Deutschland und urc den ORK WIEeE den Reformierten Weltbund und Pax Chrıstı
international kontrastierte der relatıv geschlossenen Grundorientierung der e1l-
nehmenden: In Hofge1smar hatten sıch Öökumeniısch Engagıerte AdUsSs Basısbewegun-
SCH, übergemeindlichen Arbeıitsstellen und theologischen Instiıtutionen VETITSamMn-
melt Dies machte möglıch, übereinstimmende Posıtionen 1n der SONS dıffu-
SCH Dıiskussion Globalısıerung besetzen und überhaupt zielgerichtet mıiıt-
einander reden der unglaublıchen Verschiedenheit VON soz1alen und kultu-
rellen Kontexten, aus denen dıe Teilnehmenden kamen.

Dies War zugle1ic das Besondere Colloquium 2000 In Hofge1ismar, dass dıe
Globalısıerungsfragen auf einem internatıiıonalen Erfahrungshintergrund bearbeitet
wurden, der insbesondere dıie Realıtät des Südens in den Vordergrund tellte ber
die Hälfte der Teilnehmenden in Asıen, Lateinamerıika un! Afrıka beheıma-
Iet; 11UT 38 in Europa. (UOsteuropa kaum vertreten.) Damıt konnte Hofgeismar

dıe Dıskussion über Globalıisierung während der ÖRK-Vollversammlung in
Harare anknüpfen. Martın Robra VO ORK-Stab hob hervor, dass 68 iıne wıichtige
Funktion der Versammlung in Hofge1smar SeT. stellvertretend für dıe N} Oku-
INeENE die drängenden Fragen Von Globalisierung weıter bearbeıten und Ööku-
menısche Perspektiven dazu deutlicher formulieren. Seıit Harare 99% hatte ur



C1iN internatıional ökumenisches Ireffen Asıen 999 angko. dıe Her-
ausforderungen Uurc Globalısıerung aufgegriffen

DIie Hofge1smarer Versammlung hatte 368l deutliche CArıstliche Basıs aber SIC
stellte sıch auch den Beıträgen und niIragen VO  e einzelnen Vertretern anderer
Glaubenstradıtionen (Bu  1sten Hındus und Muslımen) S1e verstand sıch als
Bestandteıl der weltweıten soz1alen Bewegungen Mıt ıhnen fällte SC das Urteil
„Dıi1ie eıt 1ST reıit für radıkalen andel herrschenden Wırtschaftssystem
Dies 1st C Kernsatz der rklärung, dıe aus dem Colloquium 2000 heraus ent-
stand Ergebnıisse zusammenfasste und VOoNn den Teilnehmenden ML absolu-
ter Mehrheıit verabschiedet wurde SI1e soll folgenden e1l 11 reprasentalıiven
Auszügen dokumentiert werden Der vollständige ext der neunsemlllgen Erklärung
findet sıich epd Entwiıcklungspolitik Nr 13 [Julı 2000 oder Internet unftier
http WW W COM theo OTIS DIie rklärung wurde auf englisc verfasst und verab-
schiedet

Problemanalyse
„Globalısierung ırd VOIL Colloquium 2000 Kern verstanden als dıie NECUEC

Phase der Entwicklung des Weltwirtschaftssystems die VON der nach neolıbera-
len Vorstellungen bestimmten Domiinanz des Fiınanzkapıtals über das Industrie-
kapıtal gekennzeıchnet ıst.

Finanzkapital arbeitet VOr allem auf spekulative und hoch riskante Weise. Es
kann, Un O geschieht 1es auch INe gesamle Volkswirtschaft untergraben wenn

e y auf einen Computerklick hın durch die Kreisläufe der globalen Geldmärkte jagt
ngefähr 650 Mrd Daollar (virtuelles eld VO:  - dem WENILSEF als fünf Prozent
für dıe Produktion verwandt WIN Gäglıch die Welt Devisentransaktionen
ind Sechzig Mal höher als FÜr den Welthandel MLL produzierten (Jütern
Ware Unter der Macht der Marktwirtscha; en Waffenexporte und Mailitär-
budgets INe hohe Priorität erlangt

In 'elt Adie ich ECLIHEIM globalen Casıno entwickelt hat 1ST das Leben
unvorhersehbar geworden Soziale Beziehungen zwıischen einzelnen Menschen
sozialen Klassen und Gruppen zwischen Nationen werden UNrCc. Finanzin-
eressen geregelt Dies hat sıch auf die familiären religiösen und kulturellen Werte
ausgewirkt insbesondere IC auf Un den 'and gedrängte Menschen auf
Frauen Kınder. USW Die Globalisierung nicht HUr lokale einheimische Kul-
uUuren AU S (wie die der Dalıts In Indien der Indios 1Apas sondern VeEr-
hreitet auch IıInNe Kultur des selbstbezogenen Individualismus Matertialismus und
Hedonismus Durch die Unterwerfung Unfer die Finanzmärkte treibt die Globali-
SLEFUNS die /elt rücksichtslos INn INE eindimensionale grenzenlose „globale
Gesellschaft“ Die Aast internationaler Verschuldung viele Natıonen
Besonders Suüden das Finanzkapital die materıelle Basıs des mensch-
lichen Lebens
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Erfahrungen In der Globalisierung
Die durch Globalısıerung verursachte Verwüstung wıederholt sıch ın unfter-

schiedlicher Intensıtät im gesamten en Negatıve Auswiırkungen treffen aber
auch den reichen Norden, VOT allem uUurc Umweltzerstörung und sozlale Zer-
störungen. Die Globalısierung fördert Rassısmus und Fremdenfeindlichkeit.

Dıie mächtigen Fiınanzınstitutionen, WIE der Internationale W ährungsfonds
und dıie Weltbank, haben in den etzten 25 Jahren viele Länder der Drıitten

Welt dem ürgegr1 der Verschuldung unterworftfen. Die Regierungen wurden
dazu SCZWUNSCH, hre polıtıschen und wiıirtschaftliıchen Strukturen muıt Sso  en
Strukturanpassungsprogrammen umzugestalten. Der Schuldendienst ist 1mM
Vergleich dem, Was dıe Regjerungen für dıe Armen ausgeben, unverhältnıis-
mäßıg hoch Diese VO  am} außen aufgezwungene Polıtik hat Iraumatısıerung, e1d
und Zerstörung für viele Bereiche des Lebens verursacht. Eıinerseıits werden Sub-
siıstenzbauern VON ihrem and vertrieben:; Schulbildung, Gesundheitswesen und
Sozlalfürsorge erfahren schwere Eınschnitte:; Umweltzerstörung ogreift Platz und
überall g1bt C In großem Maßlßstab iıne Privatisierung grundlegender Dıiıenstleis-
t(ungen und natıonaler Ressourcen W1e Wasser und W älder. Auf der anderen Seıite
wachsen dıie Verteidigungsausgaben und der Import VON Luxusgütern. Millıonen
VO  - Menschen werden vertrieben und damıt heimatlos; Armut und Arbeıtslosigkeıt
stehen auf Rekordhöhe:; tradıtionelle Landwirtschaftsmuster gehen VO Anbau VO  —;

Subsıstenzfrüchten, dıe das Volk ernähren, über AB Anbau VON Produkten für den
‚XpO 717 Erzielung VOoNn Devıseneinnahmen. Kınderarbeıt, sexuelle Ausbeutung
VON ndern. Frauen iın der Prostitution und Sextourismus sınd traumatısche rfah-
NSCH in diesen Gesellschaften.

Die genannten negatıven Auswirkungen der Globalısıerung finden sıch berall
1Im Süden, VON Asıen bIs nach Lateinamerıka und der Karıbık Die prekäre Lage, In
der sıch Afrıka heute nach 51010 Jahren der Fremdherrschaft und Ausbeutung eTIN-
det, wurde im Colloquium besonders unterstrichen. Afrıka ist heute in jeder I1NCSS-
baren und vorstellbaren Hınsıcht armer, als vn nde der Kolonmalzeıt WAr. DIie
oppelte ast der globalen Kapıtalmechaniısmen und der Schulden hat Afrıka noch
verwundbarer gemacht und polıtısch geschwächt, ist unfähig, se1ıne Menschen
VOT den Auswirkungen der Globalisierung schützen. Indıen hat ıne hohe
Schuldenlast, dass die Regierung jeden Jag 20 Mıo0o -Dolar als /inszahlungen
alleın internatiıonale Finanzınstitutionen aufbringen INUuUSsSS In Brasılıen müssen
über Mrd S-Dollar alleın 1m Jahr 2000 für den Schuldendienst aufgebracht
werden. In den etzten zehn Jahren hat das Land aber schon über 200 Mrd
bezahlt, und schuldet immer noch ungefähr 240 Mrd Regierungen der Drıit-
ten Welt nehmen ihren ungrigen Bürgern das Brot WCS, ihren Schuldenver-
pflichtungen nachzukommen. Dies wirft tıefgreiıfende Fragen hinsıchtlich der
theologischen Voraussetzungen und der ethıschen Rechtfertigung eiInes solchen
Systems auf, welches viel Verwüstung in Ländern der Dritten Welt und auch
vielen Orten 1m Norden verursacht.
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Theologische Einsichten

In dAeser krıtischen Lage lesen WIr auf der Suche nach Orlentierung die Bıbel
und hören auf dıie Geschichten uUNsSeTES aubens DIie chreıe der Menschen und
der Schöpfung führen ulls In SdLC

DIie eıt ist reıif für eınen radıkalen andel 1m herrschenden Wiırtschaftssystem.
Wır lesen In der „Geldgier ist cdıe Wurzel en Übels“ 'Tım 6’ 10) Jesus

sagt .„Ihr könnt nıcht (Gott dıenen und dem Mammon“ (Mt 67 24) Und Iragen
WIFTr Wer ist (Gott? Was iIst das „gute Leben”, das der dreieinıge Gott uUuNs
bereıtet?

Wır Jlauben: Die rde ist des Herrn und Wäas darınnen 1st, der Erdkreis und dıie
darauf wohnen (Psalm 2 E Der gemeınsame —O1ROS als der Haushalt des
Lebens ist Modell und Visıon der Öökumeniıischen ewegung (o1ıkumene), aber auch
uUNsSeTES Verständnisses VON der Wiırtschaft (o1konomı13) und der Ökologie O1lkolo-
g1a)

Durch Jesus  - Christus schenkt (Gott Leben In Fülle für alle Menschen und cdıe
IL Schöpfung Joh 1 ’ 10) Wır weılsen dıe Vorstellung zurück, dass CN keıner-
le1 Alternatiıve ZU neolıberalen Wırtschaftsmodell gäbe Wır gewınnen Orlentie-
rung Aaus dem Bıld VO -O1Kkos“ (Haushalt) ıne Wırtschaft,. cdıe Leben für alle
ermöglıcht und Von den Prinzıpien der Gleichheıit und der Beteiligung, der Gerech-
tıgkeıt und der Solıdarıtät, der orge für dıe Menschen und für dıe Schöpfung
geleıtet ist. Ihren olg kann 11an ihrer Bedeutung für THI6 Frauen INeSSCH
Diese „Olkonomıia“ verwirklicht sıch ın den Kämpfen der Völker alternatıve
lokale Wırtschaftsformen und für lebenschützende, verantwortliche internationale
Strukturen.

Chrısten, uslıme, uden, Hındus, Buddhisten und Menschen dUus tradıtionellen
einheimıischen Religionen teiılen mıteinander Schlüsselprinzıplen VO Leben
und der Wırtschaft. Es sınd dies Lebensbezogenheıt, Achtung für dıe Natur,
Option für dıe Armen, Gerechtigkeıt Urc Teılen und prophetisches ırken, dıe
Auffassung „SCHUÜ ist genug  c (einfaches Leben), Anerkennung der Menschen als
ubjekte ihres Lebens.

Gleichzeitig sınd WITr unNns sehr ohl der Wiıdersprüche, des Scheıterns und der
Versuchungen bewusst, mıt denen NSCIC Kırchen und Gemeinschaften und auch
WIT selbst in das wirtschaftlıche System verstrickt sınd geschichtlich und auch In
der Gegenwart Auch WITr brauchen Befreiung, und Erneuerung.

egen dıe Ideologie VON unbegrenzter Akkumulatıon und Wachstum und
dıe Theologıe des konsumistischen Wohlstands bekräftigen WITr dıe Theologıe der
(nade Wır leben nıcht aus eigener Leıstung heraus, sondern aus Gottes Gabe und
(made Wır bekräftigen diese Theologıe eiıner sıch ngebenden Liebe die
Ideologıe des Wettbewerbs und dıe Kultur der elbstgefälligkeıt, des Privatismus
und der Gleichgültigkeıit Es kann Leben in Fülle für alle geben. Menschen sınd
begabt und begrenzt zugleıich. Wır sınd eıl der Schöpfung, aber nıcht Götter.
Daher brauchen WIT demokratıische polıtısche Institutionen und Bewegungen, cdıe
sıch für dıe Sozlalpflichtigkeıit des Privateigentums, für sozlale Gerechtigkeit und
für dıe Erhaltung der Natur einsetzen.



Der Heılıge Geist inspırıert un: ermächtigt UNs, auf dıie 1S10N des O1kos hın
en und arbeıten. An vielen rten In der Welt und auch auf globaler Ebene
entwıckeln und praktızıeren Menschen ine1e Alternatıven und Strategien.
Frauen In ländlıchen egenden 1m Suüden bauen alternatıve Kreditsysteme auf.
Junge Menschen 1m Norden arbeıten einer polıtıschen Regulierung des interna-
tionalen Finanzsystems. EKs g1bt noch viele andere Hoffnungsgeschichten, dıie
erzählen un hören waren. AQQ unNns den Marktplatz mıt alternatıven polıtıschen
Forderungen und wirtschaftlıchen Modellen riüllen, mıt LiJedern und Tänzen,
uUuNnseren Gebeten, Vısıonen und Gedichten!

Strategische Ansädätze
Neben einzelnen nlıegen stellte sıch unNns VOT allem dıe rage, welche strateg1-

csche ıchtung eingeschlagen werden sollte. Wır hörten starke Argumente afür,
dass das Wırtschaftssystem insgesamt in Frage geste werden müuüsste. Nach Jahr-
zehnten der neolhberalen globalısıerten Wırtschaft ist CN klar, dass dıe ogrößten
Probleme VO  a Tmut, Umweltzerstörung, Ungleichheıt, Arbeıitslosigkeıt und feh-
lender demokratıischer Beteiligung nıcht gelöst, sondern 1m Gegenteıl noch VCI-

schärtft wurden, im Süden SCHAUSO WIE 1im Norden. Wenn WITr Alternativen wollen,
dann muüssen WIT be1 alternatıven okalen Wıiırtschaftsformen beginnen. Es <1bt
bereıts bewährte Beıispiele für tfunktionıerende Netzwerke alternatıven okalen
Wiırtschaftens, sowohl 1Im Norden als auC 1mM Süden, In ländlıchen Ww1e 1n städt1-
schen Bereichen. Das alternatıve öÖkologische un! wiıirtschaftlıche Wiıssen VONn

Frauen kann hıer weıitergegeben werden.
Analysen aus Afrıka und anderen Regionen 1m en zeiıgten aber uch die Not-

wendigkeıt eiInes qualifiziıerten Wırtschaftswachstums auf, damıt mıinımale
Lebensgrundlagen für alle gesichert werden. Dieser Wiıderspruch konnte nıcht auf-
gelöst werden. Dennoch, ZWEI1I Beobachtungen welsen auf ıne Lösung hın Der
sehr hohe Lebensstandard und dıe Machtkonzentration in den Händen ein1ger Elı-
ten im Norden und 1m Süden erfordern einen radıkalen Ansatz der 5Systemverän-
derung. Andererseıts erfordert die oft verzweiıfelte Sıtuation 1m Süden unmıiıttelbare
Veränderungen, wobel sSystemımmanente Möglıchkeiten genutzt werden mussen,
die möglıcherweise des Gemenmwohls willen zunächst VO  m’ einer Stärkung des
Staates abhängıg SINd. Beıde TIten des andels werden 1Ur durch konzertierte und
langfristige Anstrengungen auf natıonaler un globaler Ebene zustande kommen
können. Wır sınd daher aufgerufen, eın Netzwerk PE bılden und strategiısche
Allıanzen 1im Rahmen der Z/Zivilgesellschaft aufzubauen.

Wır sehen den Ausgangspunkt für ıne Veränderung iın uUuNseTeEeT Berufung als
Glaubensgemeinschaften darın, dass WIT uUNseTeEN tandort beı den den and
gedrängten Menschen einnehmen. Das fortgesetzte Engagement für wırtschaft-
lıche Gerechtigkeit INUSS VOIN unten her aufgebaut werden. Was immer auf natıona-
ler und internatıonaler Ebene geschieht, IN wırd die örtlıchen Stimmen derer. cdıe
kämpfen, hören und verstärken mussen.



(/nsere Antwort
Wır bekräftigen WILFr widerstehen WILFr verpflichten uns!

Unter cdieser dreifachen Überschrift SCANII1E dıie Erklärung mıL thetischen
Aussagen Deren Abschluss bıldet als e1ıspıie. olgende Verpflichtung

Wır verpflichten UNS die Kırchen UF Engagement für folgende
Aktıonen aufzurufen

rtlıche ökumenische Koordinationszentren einzurichten 8888| den globalıisıer-
ten Kapıtalısmus überwınden und lebenstiftende Alternatiıven dessen
struktureller und kultureller Gewalt finden Zusammenarbeıt mıi1t Urga-
nısatıonen VonNn Arbeıtslosen Wohnsıtzlosen Randgruppen mMiI1t sOz1alen eWe-
SUNSCH DIOSTICSSIVCN polıtıschen artej]len kriıtischen Verbraucherorganı1sat1io-
NnenNn und MI1t anderen Glaubensgemeinschaften
Christinnen Christen und Gemeıinden unseren Regıionen dafür

Aufbau globalen Koalıtıon für wırtschaftlıche Gerechtigkeıt te1lzu-
nehmen WIC SIC VO Okumeniıischen Kat der Kırchen dem Reformierten Welt-
bund Pax Chrıstı International und anderen vorgeschlagen und wırd
ynodale Entscheidungsprozesse VO  m’ unten für Alternatıven ZUT neolıberalen
Globalısıerung anzustoßen Dazu beiızutragen dass transnatıonales Fınanzkap1-
tal und dıe internatıonalen Fınanzınstıitutionen demokratıisch soz1al und Okono-
miısch rechenschaftspflichtig und verantwortlich werden wobel 11an sıch
zunächst auf die Tobıinsteuer dıie Bekämpfung VOoON Steuerflucht und dıe TMU-
Uugung VON Experimenten mıiıt örtlichen Gemeinnschaftswährungen konzentrie-
Icn sollte
Geld N Geschäftsbanken und den transnatiıonalen Konzernen dıe be1 der
Spekulatıon un Steuerflucht mıtmachen) herauszuzıehen und alternatıve
Banken und verantwortliche ethısche Fonds ZUu reinvestieren
Siıch mıt aNZCI Kraft den internationalen ökumenischen Prozessen und Pro-
STAMUMNCN ZUT Überwindung wirtschaftlıcher Ungerechtigkeıt (GGewaltanwen-
dung un:! Umweltzerstörung CENSAHICICH

Einschätzung
DIie Erklärung des Colloquium 7000 fasst vielen Punkten den Stand der krIit1-

schen Diskussion ZUT Globalısıerung 11UT DiIies gılt besonderer Weılse
VO  — der Analyse dıe inzwıischen VOoNn weıten Teılen der Soz1alen Bewegungen fast
identisch formuhert wırd Darüber hınaus gehen die theologıschen Ansätze
(„Theologıe der und dıe radıkalen Forderungen Kırche 116 deutliche
prophetische Osılıon und beispielhafte Praxıs dıie fiınanz wiıirtschaftlıchen
Irends ı aktuellen Globalısıerungsprozess beziıehen.

Diese Radıkalıtät WAar rgebnıs der beeindruckenden internatıionalen Weıte der
ersammlung DiIie starke, WEeNN auch keineswegs omogene Präsenz des Südens
sorgte dafür dass dıe soz1alen und ökologischen chäden und das Leıden der
Globalıisierung be1l der Mehrheıt der Menschen unübersehbar bewusst wurden Das
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1ST C1M wichtiges Korrektiv für UNSCIC Sıchtweise Norden dıe oft Mnanzıelle und
wirtschaftlıche Vorteıle Blıck hat und 1St C1MN InwWwels auf notwendigen

Nord Suüd Dıalog soz1i1alethıschen Fragen der Okumene
Obwohl Hofge1ismar [1UT vereinzelte Vertreterinnen und Vertreter aus anderen

relıg1ösen Tradıtiıonen teilnahmen hat hre Anwesenheıt dıe Dıskussionen ualıta-
1V MI1 gepragt Wır entdeckten SCINCINSAMIC „Schlüsselprinzıplen und kamen
der Fıinsıcht dass einander entsprechende UÜberzeugungen 111C Grundlage für dıe
übereinstimmende Beurteijlung und Beeinflussung globaler Polıtiık ergeben So
wırd C111 umfassendes Bündnıs zwıschen unterschiedlichen Glaubensgemeinschaf-
ten und soz1ı1alen ewegungen egründbar Das Colloquium 2000 War CR est
aTtur der mMI1t der alle verbindenden Absıcht endete dıe ınternationalen eize dich-
ter knüpfen

"nul Löffler

DIie Pfingstkirchen und die Okumenische ewegung
Die Jahrestagung der Arbeıtsgemeinschaft Okumeniıische
Forschung VO hıs November 2000 der

Missionsakademıie Hambure
‚W Ir en Gott getotet indem WITL SC1INC Vorherrschaft Sachen Kırchenor-

ganısalıon Sachen Staatstinanzen Sachen Forschungspriorıitäten Industrıe
und Wıssenschaft vernachlässigt oder abgeschafft haben arum vermodert
ott Wır riechen den Gestank UT noch nıcht .6 ]

DIie Kırchen und MIt iıhnen dıe ()kumene leıden nıcht etiwa VOT allem dem kır-
chenfeindlichen Außenklıma der säkularen Gesellschaft dem mılıtanten Athe1s-
INUS den Medien oder dem Materj1alısmus der ‚„Wel 1el dramatıscher 1SL der
C1IDCNC „Herzensatheismus der Chrıisten“ selbst ‚„‚Darum 1SL CS kalt geworden der
Christenheit (5) Diese Theologıe praktiıschen Atheismus steht natürlıch
nıcht den Bekenntnissen der Kırchen aber ihren Haushaltsplänen S1e
sıch der Ununtersche1idbarkeit der Chrıisten aller Konfessionen einschheßlic der
Pfingstler dıe ohne Wıderspruch Aaus ihren Kırchen brav iıhre olle den For-
schungslabors VON S1iemens und ASA und auch SONS recht tleißig das Spıel der
Welt der SI en spiıelen

Auf der 52 Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Okumenıische Forschung,
Forum Studierender und Nachwuchswissenschaftler(innen) Bereıich

Okumene 1eß der Referent Walter Hollenweger be1l SCINEM ag über «PIeE
Pfingstbewegung und cdıe Okumenische Bewegung“““ nıcht Deutlichkeit Aus-
druck und Anlıegen tehlen Dabe11 beschränkte sıch nıcht auf C1iMn Referat z
pfingstlerischen Engagement interkonfessionellen espräc sondern spannte


